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Ludwigsburg hatte Besuch aus Montbeliard 
Ingenieure und Techniker interessierten sich für unsere Wirtschaft und Industrie 

h.- Die Partnerschaft der beiden Städte Ludwigsburg und Montbeliard (Mömpelgard), die in diesem Vor
sommer mit einem Besuch einer Ludwigsburger Gemeinderats-Delegation in Mömpelgard neu bekräftigt 
wurde, ist an einem der letzten Wochenende in einem besonderen und nachwirkenden Sinn praktiziert wor
den. Ingenieure und Techniker eines Kurses ftir deutsche Sprache am Städtischen Technikum Montbeliard 
besuchten mit ihrem Lehrer, Professor Lang, Ludwigsburg ~und Stuttgart. Sie bekamen dank eines sehr gut 
vorbereiteten Aufenthaltsprogramms, das von der Stadtverwaltung, der Industrie- und Handelskammer und 
dem DeutsdJ.-Französiscben Institut zusammengestellt war, einen guten Einblick iJl unsere wirtschaftlieben 
Verhältnisse und in den Bereich einiger wichtiger Industriezweige. 

Als die Ludwigsi>urger Gemeinderats-Delegation vor 
einigen Monaten Montbeliard (das alte Mömpelgard in 
Burgund) besuchte, um die im Jahre 1951 beg-onnene 
Städtepartnerschaft erneut zu bekräftigen, wurde auch 
abgesprochen, daß Professor Lang, ein junger, sehr 
aufgeschlossener Lehrer der deutschen Sprache am Städ
tischen Technikum in Montbeliard, bald einmal mit sei
nen Schülern nach Ludwigsburg komme. Eine Anzahl 
I n g e n i e u r e u n d T e c h n i k e r , die alle in den 
Peugeot-Werken in Sochaux (unmittelbar an der Stadt
grenze von Montbeliard) beschäftigt sind, waren nun 
vor kurzem auf einer Studienreise über ein Wochenende 
in Ludwigsburg. Sie wurden nach ihrer Ankunft im 
Deutsch-Französis<hen Institut von Dr. Fritz Schenk, 
dem Leiter des Instituts, begrüßt und dann in einem 
Referat von Hauptgeschäftsführer Dr. Pu c her (Indu
strie- und Handelskammer) in die Verhältnisse der deut
schen Wirts<haft na<h 1945 unter besonderer Berück
sidltigung der Industrie-Unternehmen in Baden-Würt
temberg und Ludwigsburg eingeführt. Es entspann sich 
dann rasch eine lebhafte D i s k u s s i o n ü b e r w i r t • 
s c h a f t 1 ich e und so z i a 1 e Fragen. Nach einem 

I ansdlließenden Empfang im Ratskeller, den die Stadt 
gab, besu<hte die Studiengruppe auf Einladung von Pro
fessor Wilhelm K r ä m e r ein Schloßkonzert im Rah
men der S c h 1 o ß f e s t s p i e 1 e , das die jungen Fran· 
zosen entzückt und tief beeindruckt hat. 

Am Sonntagvormittag hat'te die Gruppe ein großes 
Programm zu absolvieren. Zuerst den Besuch des Lud-

ckenmeister Edmund Brenner 
ne Ehrennadel des SKV Eglosheim 

athletik·Meisterschaft zu Titelehren gebra<ht habe, zu 
begrüßen und zu beglüekwünschen. Er unterstri<h be· 
sonders die Tatsa<he, daß Edmund Brenner in seinem 
bescheidenen Auftreten und in seiner überragenden 

, sportlidien Leistung und Haltung ein leuchtendes Vor
bild der Jugend sei. Mit besonderer. Genugtuung stellte 
er fest, daß es au<h einem kleinen Verein möglich war, 
einen Deutschen Meistertitel zu erringen. Die Grüße des 

l Stadtverbandes für Leibesübungen überbrachte Stadtrat 
Kurt Knecht und für den Sportkreis sprach Richard 
Sc h e 11 e n baue r. Der Leiter der Leichtathletik-Ab
teilung Fritz B u r k h a r d überreimte Edmund Brenner 

• im Namen seiner Sportkameraden einen Nelkenstrauß. 
Edmund Brenner selbst war strahlender Laune und be

l. dankte sich für die zahlreichen Glückwünsche und Ehrun-

wigsburger S c h 1 o s s es und der Gartenschau .Blühen
des ,Barock". In der Ahnengalerie des Schlosses stießen 
die Fahrtteilnehmer auf frühere Mömpelgarder Regen
ten, und zurückkehrend in die heuti!l"e Zeit überzeugten 
sie sich, daß es entlang der Anlagen tatsi;ichlich die 
.Mömpelgard-Straße" gibt. Um auch einen B 1 i c k in 
d i e U m g e b u n 9 zu geben, wurde dann Markgrönin-

.gen und Besighefm besucht, wo der Vormittag in der 
Kelter mit einem Probetrunk s~hwäbischen Weins endete. 
Zum Mittagessen in Ludwigsburg hatte dann die Indu
strie- und Handelskammer eingeladen. Es kam dabei 
rasch wieder zu einer lebhaften Unterhaltung auch über 
viele technische Fragen, die Oberingenieur Nöbel (Lud· 
wigsburger Maschinenbau) als Fachmann gerne beant· 
wortete. 

Wolf Duvernoy, ein Sohn des Stuttgarter Arztes, des· 
seit Verwandte auch heute noch in Montbeliard und 
Besan<;on ~sässig sind, holte dann die Studiengruppe. 
nach S tu t t g a r t ab. Dort wurden einige markante 
Punkte der Stadt besichtigt, Endstation war der Fernseh· 
turm, auf dem die Stadt Stuttgart die Gäste mit einem 
Abendessen empfing. 

Am Montag hielten sich Professor Lang und seine I 
Schüler von 9 bis 17 Uhr bei D a im 1 e r • B e n z auf, 
wo die französischen Ingenieure und Te<hniker, alles g; 
Leute vom Fach im engsten Sinne, sehr eingehend die b 
Werksanlagen besi<htigten und mit solchen deutschen m 
Ingnieuren in Kontakt kommen konnten, wel<he die g1 

gleiche oder eine ähnlidle Arbeit bei Daimler-Benz ver· rv. 
richten, wie die Franzosen bei Peugeot. Nach der Vor· U 
führung eines Werkfilmes und der Besichtigung des Mu· h: 
seums war au<h noch Gelegenheit zu einem lebhaften la 
Gedankenaustausch mit den deutschen Kollegen der w 
Daimler-Benz-Werke. G 

Dann war es aber hö<hste Zeit, die Rückfahrt über die H 
Autobahn und die Grenzstation Kehl anzutreten, denn-am ü: 
Dienstagvormittag mußten alle Fahrtteiln"ehmer wieder m 
an ihrem Arbeitsplatz bei Peugeot sein. Der Abschied 
war herzli<h. Professor Lang und seine Ingenieure ver· 
sicherten, viele gute Eindrücke bei diesem Besuch emp
fan,gen zu haben, und sie dankten in bewegten Worten 
den Repräsentanten der Stadt, der Industrie- und Han· 
delskammer, des Deutsch-Französischen Instituts und der p 
Daimler-Benz-Werke für die herzliche Aufnahme und die te 
freundschaftliche Betreuunq. d' 
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